|
I TELENOT

0 B Technik fiir Sicherheit

FUNK-TRANSCEIVER

- hilock 213 UFM GR20

Version (03) TECHNISCHE BESCHREIBUNG deutsch



Hersteller/Inverkehrbringer

TELENOT ELECTRONIC GMBH
WiesentalstraBe 60

73434 Aalen

GERMANY

Telefon +49 7361 946-0
Telefax +49 7361 946-440
info@telenot.de
www.telenot.de

Original Technische Beschreibung deutsch
2



1 Benutzerhinweise

Diese Technische Beschreibung ermoglicht den sicheren und ef-
fizienten Umgang mit dem Produkt. Das Dokument ist Bestand-
teil des Produktes und muss in unmittelbarer Nahe jederzeit
zuganglich aufbewahrt werden.

Das Personal muss diese Anleitung vor Beginn aller Arbeiten
sorgfaltig durchgelesen und verstanden haben. Grundvoraus-
setzung flir sicheres Arbeiten ist die Einhaltung aller angegebe-
nen Sicherheitshinweise und Handlungsanweisungen.

Darliber hinaus gelten die 6rtlichen Unfallverhitungsvorschrif-
ten und allgemeinen Sicherheitsbestimmungen fuir den Einsatz-
bereich des Systems.

Abbildungen dienen dem grundsatzlichen Verstandnis und
konnen von der tatsachlichen Ausfiihrung abweichen.

Zielgruppe

Diese Technische Beschreibung richtet sich an den Betreiber und
an den fachkundigen Errichter von Einbruchmeldeanlagen. Der
Errichter sollte eine Ausbildung im Bereich Elektrotechnik oder
Telekommunikation abgeschlossen haben. Zudem empfiehlt
TELENOT die hauseigenen Produkt- und Systemschulungen, die
Sie aktuell auf der TELENOT-Homepage finden.

Inhalt

Die Technische Beschreibung umfasst detaillierte Erklarungen
zu Projektierung, Montage, Installation, Parametrierung, Bedie-
nung, Wartung und zum Service des Produktes.

BestimmungsgemaRe Verwendung

Das Produkt ist ausschlieflich flr die hier beschriebene Verwen-
dung konzipiert und konstruiert.

Der Funk-Transceiver hilock 213 UFM dient zur Anbindung des
Digitalen Schliezylinders hilock 2200 an eine EMZ uiber Funk
(DSS2).

Der Digitale SchlieRzylinder hilock 2200 dient zum Auf-/Zu-
schlieBen einer Tiir. Bei Verwendung des Funk-Transceivers
hilock 213 UFM und Anschluss an eine Einbruchmelderzentrale
lassen sich die Funktionen Zutritt und scharf/unscharf Schalten
realisieren. Hierflr sind zusatzliche Komponenten an der Tur
notwendig (z. B. SchlieBblech- und Magnetkontakt).

Jede liber die bestimmungsgemaRe Verwendung hinausgehen-
de oder andersartige Benutzung gilt als Fehlgebrauch. Anspri-
che jeglicher Art wegen Schaden aufgrund von Fehlgebrauch
sind ausgeschlossen.



1.1 Haftungsbeschrankung

Alle technischen Angaben dieser Beschreibung wurden von
TELENOT mit groRter Sorgfalt erarbeitet. Trotzdem sind Fehler
nicht ganz auszuschlieRen. Wir weisen darauf hin, dass wir we-
der eine juristische Verantwortung noch irgendeine Haftung fur
Folgen, die auf fehlerhafte Angaben zurlickgehen, libernehmen.
Durch Weiterentwicklung konnen Konstruktion und Schaltung
Ihres Produktes von den in dieser Beschreibung enthaltenen
Angaben abweichen. Fur die Mitteilung eventueller Fehler sind
wir lhnen dankbar.

Wir weisen darauf hin, dass die in der Beschreibung verwende-
ten Soft- und Hardwarebezeichnungen und Markennamen der
jeweiligen Firmen im Allgemeinen warenzeichen-, marken- oder
patentrechtlichem Schutz unterliegen.

Der Hersteller libernimmt keine Haftung fiir Schaden bei:
Nichtbeachtung der Technischen Beschreibung
Nicht bestimmungsgemafer Verwendung

Einsatz von nicht ausgebildetem Personal
Eigenmachtigen Umbauten

Technischen Veranderungen

B Verwendung nicht zugelassener Ersatzteile

1.2  Allgemeine Verkaufsbedingungen

Die Allgemeinen Verkaufsbedingungen finden Sie auf der
TELENOT-Homepage unter www.telenot.com und im TELENOT-
Produktkatalog.

Riicksenden fehlerhafter Produkte

B Verwenden Sie eine stabile Verpackung (moglichst Original-
verpackung).

B Beachten Sie den ESD-Schutz.

B legen Sie eine Fehlerbeschreibung bei. Verwenden Sie dazu
den Vordruck ,,Fehlerbericht zur Inbetriebnahme®.

Produktidentifizierung

Fiir Anfragen, Reklamationen oder Parametrierung benotigen
Sie folgende Angaben:

B Geratetyp

B Einzelartikelnummer oder Set-Verkaufs-Artikelnummer
B Firmwarestand

Sie finden die Angaben auf der Verpackung, dem Produkt oder
der Platine:

. N (A A
Identifizierung Einzelartikel 100072645206339
Verkaufs-Artikelnummer (Stellen 1-9)

Kennziffer (Stelle 10)

0 = Artikel ohne Seriennummer
2 = Artikel mit Seriennummer

Seriennummer (Stellen 11-15)

Identifizierung Set

FE—
Geratetyp j?\a(m comXiine 35161
Verkaufs-Artikelnummer (Stellen 1-9)

Kennziffer (Stelle 10)
3=Set

Mit Nullen aufgefillt (Stelle 11-15)

Identifizierung Firmwarestand

Platine Verpackung
Komponente =—{ cxI35 Firmwarestand 07.26
Firmwarestand =—{ 07.29 R
Datumscode  =—| 17NB
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Warnhinweis

Hochspannung

ESD-gefahrdetes Bauteil (ESD = elektrostatische Entla-
dung)

Wichtiger Hinweis, Gebot

Tipps, Empfehlungen, Wissenswertes

Legende
Handlungsablauf
Tiefer Ton (Summer)
Hoher Ton (Summer)
LED leuchtet

LED blinkt
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3  Sicherheitshinweis

Voraussetzung flr sicheres Arbeiten ist die Einhaltung aller
angegebener Sicherheitshinweise und Handlungsanweisun-
gen. Beachten Sie auRerdem die Richtlinien und Normen fiir
Sicherheitstechnik sowie die ortlichen Unfallverhiitungs- und
Umweltvorschriften.

Warnhinweis
Bei den Warnhinweisen wird nach der Art der Gefahrdung
unterschieden.

A

GEFAHR!
Unmittelbare gefahrliche Situation, die zum Tod oder zu
schwersten Verletzungen fiihren kann.

WARNUNG!
Moglicherweise gefahrliche Situation, die zum Tod oder
zu schweren Verletzungen fiihren kann.

VORSICHT!
Méglicherweise gefahrliche Situation, die zu geringfligi-
gen oder leichten Verletzungen flihren kann.

ACHTUNG!
Maoglicherweise gefahrliche Situation, die zu Sachscha-
den fiihren kann.

> B P

3.1 Verantwortlichkeiten

Der Errichter muss

B die Gefahrdungsbeurteilung und die Betriebsanweisungen
erstellen.

B dafir sorgen, dass seine Mitarbeiter die Technische Be-
schreibung gelesen und verstanden haben.

B seine Mitarbeiter in regelmaRigen Abstanden schulen und
uber die Gefahren informieren.

B den Betreiber tiber mogliche Gefahren unterrichten und ihn
auf dessen Verantwortungsbereich aufmerksam machen.

Der Betreiber muss

B beiEinsatz im gewerblichen Bereich, die gesetzlichen
Pflichten zur Arbeitssicherheit beachten und entsprechende
Betriebsanweisungen erteilen.

B die Betriebsanweisungen auf dem aktuellen Stand halten.

B die Zustandigkeiten fur Installation, Bedienung, Wartung
und Reinigung eindeutig regeln und festlegen.

B dafir sorgen, dass seine Mitarbeiter die Bedienungsanlei-
tung gelesen und verstanden haben.

B seine Mitarbeiter in regelmaRigen Abstanden schulen und
uber die Gefahren informieren.

m den technisch einwandfreien Zustand des Produktes
gewahrleisten und bei technischen Madngeln den Errichter
verstandigen.



Besondere Gefahren

HOCHSPANNUNG LEBENSGEFAHR!
In so gekennzeichneten Bereichen dirfen nur Elektro-
fachkrafte arbeiten.

GEFAHR!

Lebensgefahr durch elektrischen Strom an der Netzan-
schlussleitung

Schalten Sie bei Beschadigungen der Isolation, vor
Wartungs-, Reinigungs- und Reparaturarbeiten die
Spannungsversorgung ab und sichern Sie sie gegen
Wiedereinschalten.

Beachten Sie die landerspezifischen Vorschriften.
Sehen Sie eine Trennvorrichtung und einen zusatzlichen
Kurzschlussschutz gemaR EN 60950 / VDE 0805 in der
Gebaudeinstallation vor.

Schlieen Sie das Gerat nur an eine Installation mit
Schutzleiteranschluss (PE) an.

Achten Sie auf eine Zugentlastung und einen Adernab-
springschutz der Netzanschlussleitung.

3.3
3.3.1

A

Transport, Verpackungsmaterial, Lagerung
Transport

ACHTUNG!

Bei unsachgemiafRem Transport kdnnen Sachschidden in
erheblicher Hohe entstehen!

Behandeln Sie die Packstlicke vorsichtig.

Entfernen Sie die Verpackung erst kurz vor der Montage.

Transportinspektion

B Prifen Sie die Lieferung bei Erhalt unverziglich auf Voll-
standigkeit und Transportschaden.

B Nehmen Sie die Lieferung bei duBerlich erkennbaren Trans-
portschaden nicht oder nur unter Vorbehalt an.

B Reklamieren Sie Transportschaden.

3.3.2

Verpackungsmaterial

Verpackungsmaterialien konnen in vielen Fallen wieder aufbe-
reitet werden.

B Entsorgen Sie Verpackungsmaterialien umweltgerecht.

B Beachten Sie die ortlich geltenden Entsorgungsvorschriften.

A

GEFAHR!

Erstickungs- und Verletzungsgefahr fiir Kinder durch
Verpackungsmaterialien

Halten Sie Verpackungsmaterialien von Kindern fern.



3.3.3

Lagerung

Lagerung von Packstiicken

Lagern Sie die Packstticke nicht im Freien.

Lagern Sie die Packstiicke trocken und staubfrei.

Setzen Sie die Packstiicke keinen aggressiven Medien aus.
Schiitzen Sie die Packstiicke vor direkter Sonneneinstrah-
lung.

Vermeiden Sie mechanische Erschiitterungen.

Beachten Sie die Lagertemperatur (siehe Technische Daten).

Uberschreiten Sie die relative Luftfeuchtigkeit von maximal
60 % nicht.

Bei einer Lagerung langer als 3 Monate mussen Sie den
allgemeinen Zustand aller Teile und der Verpackung re-
gelmalig kontrollieren. Falls erforderlich, frischen Sie die
Verpackung auf oder erneuern Sie diese.

Lagerung von Akkus/Batterien

10

Transportieren Sie Akkus/Batterien nur mit isolierten An-
schliissen.

Setzen Sie Akkus/Batterien weder extremer Kalte noch
Hitze aus (siehe Technische Daten).

Werfen Sie Akkus/Batterien nicht ins Feuer.

Halten Sie Akkus/Batterien von Kleinkindern fern.

Laden Sie Batterien nicht auf.

Achten Sie beim Aufladen eines Akkus auf die richtige
Ladespannung.

B Betreiben Sie Akkus nicht in luftdichten Gehausen oder

4

eingepackt in Kunststofffolie, es besteht sonst die Gefahr
einer Knallgasexplosion.

Kontrollieren Sie Akkus regelmaRig und erneuern Sie sie alle
4-5 Jahre.

GEFAHR!

Verletzungsgefahr bei unsachgemafem Umgang mit
Akkus/Batterien

SchlieRen Sie niemals einen Akku/Batterie kurz! Die auf-
tretenden, sehr hohen Strome kénnen zu Verbrennun-
gen und Augenverletzungen fiihren. AulRerdem besteht
Brand- und Explosionsgefahr.

Lieferumfang

Gehause GR20 inklusive eingebauter Platinen FGW 210
UFM, hilock 213 und NT-UFM

2 x Antenne inkl. 2 x Sicherungsmutter und Montage-
schlissel

Verbindungsleitung FGW zu NT-UFM und hilock 213
Schutzhaube fir 230 V AC inkl. Zubehor

Beiblatt ,\Wichtige Hinweise"

Technische Beschreibung



Systemiibersicht

5 Systemiibersicht
Der Funk-Transceiver hilock 213 UFM dient zur Anbindung des Digitalen SchlieRzylinders hilock 2200 an eine EMZ lber Funk (DSS2).
Er besteht aus einem Universellen Funkmodul UFM 260, einer Platine hilock 213 und einer zusatzlichen Antenne.

Das UFM 260 besteht aus dem Funk-Gateway FGW 210 UFM, einer Antenne und einer Netzteil-Baugruppe NT UFM, eingebaut im
Gehausetyp GR20.

Mit dem Digitalen SchlleRzylinder (RFID-Leser) ist der Funk-Transceiver hilock 213 UFM als Schalteinrichtung und/oder als Zutritts-
kontrolleinrichtung einsetzbar.

Einbruchmelderzentrale | -enl l""l””"""

compact easy DSS2 . . . .
complex 200H 433 Mz Digitaler SchlieRzylinder

complex 400H

\\\\\\\\\\\\

\
oWWees iz

o Funk-Transceiver
hilock 213 UFM

Einbindung des Funk-Transceivers hilock 213 UFM in die EMZ
11



6

Funktionsuibersicht

Betriebsarten des Digitalen SchlieRzylinders:

Stand-alone-Anwendung

Der Digitale SchlieRzylinder wird stand-alone betrieben

(ohne Transceiver).

- Transponderverwaltung im elektronischen Knaufmodul

- Funktionen: Auf-/ZuschlieRen einer Tur und Togglefunk-
tion

EMA-Anwendung

Der Digitale SchlieBzylinder wird Gber den Transceiver in

eine Einbruchmeldeanlage integriert.

- Transponderverwaltung in der EMZ (Ausnahme Notfall-
Transponder)

- Zusatzliche Komponenten an der Tiir notwendig (z. B.
SchlieRblech- und Magnetkontakt)

— Funktionen: Auf-/ZuschlieBen einer Tur und scharf/un-
scharf Schalten der Einbruchmeldeanlage

In dieser Technischen Beschreibung wird ausschlief3-
lich die EMA-Anwendung beschrieben. Details zur

12

Stand-alone-Anwendung finden Sie in der Technischen
Beschreibung ,Digitaler Schliezylinder hilock 2200 —
Stand-alone-Anwendung®”

Funktionsiibersicht

Digitaler SchlieRzylinder

B [ =
Transceiver
hilock 213
comZBUS

o (7750

FGW 210 UFM

[

EMZ




Meldergruppen (IN)

Eingang zur Anschaltung von Meldern.

— IN1: Riicksetzbar, z. B. fuir Glasbruchmelder

— IN2-3: Nicht riicksetzbar, z. B. fiir SchlieSblech- und
Magnetkontakte

com2BUS
Schnittstelle zur Anschaltung an das FGW 210 UFM.

Transistorausgang (SU)
Frei parametrierbarer Transistorausgang, z. B. zum An-
schluss eines Summers oder eines Signalgebers.

7  Funktionsbeschreibung

Der Funk-Transceiver hilock 213 UFM besteht aus einem
Universellen Funkmodul UFM 260 im Gehausetyp GR 20, der
eingebauten Platine hilock 213 und einer zweiten Antenne zur
Anbindung eines Digitalen SchlieRzylinders.

7.1 UFM 260

Das Universelle Funkmodul UFM 260 ist eine Komponente des
Drahtlosen Sicherungssystems DSS2.

Es dient zur Anschaltung der gesamten Peripherie einer Zu-
gangstir oder externer Signalgeber tUiber Funk an die EMZ
complex 200H/400H.

An einer EMZ kénnen bis zu acht UFM 260 betrieben werden.
Das UFM 260 besteht aus dem Funk-Gateway FGW 210 UFM, ei-
ner Antenne und einer Netzteil-Baugruppe NT UFM, eingebaut
im Gehausetyp GR20.

Notwendige Soft-/Firmwareversion (04/2018)

Komponente Softwareversion
compasX 2282

complex 200H/400H | ab 33.68

FGW 210 ab04.11

hilock 213 ab 03.00

(Flashen der Firmware FGW 210 siehe Wartung und Service)

13



\\\\\\\\\\\“‘“ Funk-Transceiver

hilock 213 UFM

,.n\\\\\\\\\\\\\\\

| FGW 210 UFM

FGW 210
Akku

Digitaler NTUFM

SchlieBzylinder hilock 213 e Tiir

complex 200H/400H

230V AC

Die Netzteil-Baugruppe NT-UFM dient zur Spannungsversor-
gung der eingebauten Baugruppen. Auf der Netzteil-Baugruppe
befindet sich ein Piezo-Signalgeber, der liber die Platine

hilock 213 angesteuert werden kann. Uber Jumper kann die
Lautstarke des Summers eingestellt werden.

Der optional angeschlossene Notstromakku 1,2 Ah wird vom
Netzteil geladen und liberwacht. Es dirfen nur VdS-anerkannte
Akkus verwendet werden.

14



7.2  Funk-Transceiver hilock 213 UFM

7.2.1  Auf-/ZuschlieRen

Im Ruhezustand ist das elektronische Knaufmodul nicht einge-
koppelt und lasst sich frei drehen. Sobald Sie einen eingelernten
Transponder vor den RFID-Leser halten, koppelt das elektroni-
sche Knaufmodul ein und Sie kénnen die Tur auf-/zuschlieRen.
Nach der parametrierten Offnungszeit koppelt der Knauf wieder
aus. Ein erneutes Einkoppeln ist nach ca. 10 s wieder moglich.

7.2.2  Scharf-/Unscharfschaltung

Scharfschaltung (ohne Komfort-Scharfschaltung)

Um eine Einbruchmeldeanlage scharf zu schalten, miissen Sie
die Tiir zuerst zuschlieBen. AnschlieRend halten Sie den Trans-
ponder nochmals lange vor den RFID-Leser. Die Einbruchmelde-
anlage wird scharf. Falls eine Scharfschaltverhinderung vorliegt,
wird diese am elektronischen Knaufmodul angezeigt.

Komfort-Scharfschaltung

Bei der Komfort-Scharfschaltung sind das ZuschlieRen der Tir
und das Scharfschalten der Einbruchmeldeanlage in einem
Schritt zusammengefasst. Sie miissen nur einmal den Transpon-
der lange vor den RFID-Leser halten. Das elektronische Knauf-
modul koppelt ein und Sie kdnnen die Tur zuschlieRen. Erst
wenn die Tir zugeschlossen ist, wird die Einbruchmeldeanlage
scharf. Falls eine Scharfschaltverhinderung vorliegt, wird diese
am elektronischen Knaufmodul angezeigt.

Unscharfschaltung

Um eine Einbruchmeldeanlage unscharf zu schalten, missen
Sie den Transponder kurz vor den RFID-Leser halten. Die Ein-
bruchmeldeanlage wird unscharf. Liegt ein Alarm an, wird dieser
am elektronischen Knaufmodul angezeigt.

7.2.3 Offline-Modus

Das elektronische Knaufmodul befindet sich im Offline-Modus,
wenn die Funkverbindung zwischen elektronischem Knaufmo-
dul und Transceiver und/oder die Funk-Verbindung zwischen
Transceiver und EMZ gestort ist.

In einem solchen Fall kann das elektronische Knaufmodul die
Berechtigung des Transponders nicht aus der EMZ empfangen.
Ein Auf-/ZuschlieRen der Tir oder ein scharf/unscharf Schalten
der Einbruchmeldeanlage ist nicht moglich.

Notfall-Transponder

Notfall-Transponder werden direkt in das elektronische Knauf-
modul eingelernt. Befindet sich das elektronische Knaufmodul
im Offline-Modus kénnen Sie mit einem Notfall-Transponder die

Tur 6ffnen (eventuell wird ein Alarm ausgeldst).
7.2.4 Energieversorgung

Das elektronische Knaufmodul besitzt zwei Lithiumbatterien
(CR2 (3 V) CR15H270).

Die Platine hilock 213 wird Uber das NT-UFM mit Spannung
versorgt.

15



7.2.5 Batteriemanagement

Das elektronische Knaufmodul ist mit einem Batteriema-
nagement ausgestattet, das wahrend der Kontaktierung eines
Transponders und bereits abgesunkener Batterieleistung auf
den notwendigen Batteriewechsel aufmerksam macht.

Batteriephase 1

B Sie missen die Batterien in Kiirze wechseln (noch
ca. 1000 Motorfahrten moglich).

B Elektronisches Knaufmodul koppelt sofort ein.

B Signalisierung am elektronischen Knaufmodul wahrend des
Einkoppelns.

Batteriephase 2

B Sie missen die Batterien schnellstmoglich wechseln.

B Elektronisches Knaufmodul koppelt nach 5 s ein.

m Signalisierung am elektronischen Knaufmodul vor und
wahrend des Einkoppelns.

Transponder

Signalisierung ooood
OO0O0..
00O0..

Transponder

Signalisierung ggoDDD

B Signalisierung am Bedienteil der EMZ.
B Display-Anzeige: ,Storung hl-x: Batteriewarnung”
(x = Adresse des Transceivers)
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B Signalisierung am Bedienteil der EMZ.
m Display-Anzeige: ,Storung hl-x: Batteriestorung*
(x = Adresse des Transceivers)

Batteriephase 3

B Sie missen die Batterien sofort wechseln.

B Elektronisches Knaufmodul koppelt nicht ein.
B Signalisierung am elektronischen Knaufmodul.

Transponder

Signalisierung oooon

00O0..

m Signalisierung am Bedienteil der EMZ.
m Display-Anzeige: ,Storung hl-x: Batteriestorung”
(x = Adresse des Transceivers)

. Die Notfall-Transponder und die Servicekey-, Demonta-

bR ge- und Batteriewechsel-Karte werden in einem nicht-

flichtigen Speicher gespeichert und bleiben auch ohne
Stromversorgung erhalten.




7.2.6 Batteriestatus-Kontrolle

Voraussetzung

B Firmware hilock 2200 > F 2.6.12

Firmware Funk-Transceiver hilock 213 UFM 2 V3.0
Firmware EMZ complex 200H/400H > V33.68
Parametriersoftware compasX > v28.2

Batteriewechsel nur mit vollen und von TELENOT bereitge-
stellten Batterien

Die Batteriestatus-Kontrolle tiberwacht alle Weckzyklen und
Motorfahrten des elektronischen Knaufmoduls und errechnet
daraus die tatsachliche Batterieleistung. Ist die Batterieleistung
deutlich abgesunken, wird eine Batteriewarnung am Bedien-
teil angezeigt und in den Ereignisspeicher geschrieben. Diese
Methode ist dem Batteriemanagement des elektronischen
Knaufmoduls ibergeordnet (beide Methoden sind gleichzeitig
im Einsatz).

] In der Parametriersoftware compasX werden die ermit-
L] telten Diagnosedaten und die prognostizierte Laufzeit
der Batterie grafisch und tabellarisch dargestellt

(Details siehe Hilfe der Parametriersoftware).

7.2.7 Batterielebensdauer

= Komfort-Scharfschaltung:

L] wennein Eingang des Transceivers mit dem Alarmie-
rungstyp ,Sperrelement-Riickmeld.” fiir die Komfort-
Scharfschaltung parametriert ist, bleibt das elektroni-
sche Knaufmodul langer in Funkbereitschaft, da es auf
die Rlickmeldung der EMZ wartet. Dadurch ergibt sich
ein héherer Stromverbrauch.

Die tatsachliche Batterielebensdauer wird tber die Batteriesta-

tus-Kontrolle ermittelt. Das folgende Beispiel zeigt eine typische

Batterielebensdauer mit folgenden Vorgaben:

m Ca. 5000 Motorfahrten proJahr

®m  Kurze Kontaktierung (Auf-/ZuschlieBen und Unscharfschal-
tung): 75 %

B Lange Kontaktierung (Scharfschaltung): 25 %, inklusive 5 %
mit Scharfschaltverhinderung

Anwendung Anzahl Motorfahrten
(bis zur Batteriewarnung)

Ohne Komfort-Scharfschaltung ca.9.500

Mit Komfort-Scharfschaltung ca.7.500

Batterielebensdauer
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Funktionsbeschreibung

A e==_Ohne Komfort-Scharfschaltung
= == Mit Komfort-Scharfschaltung

10.000

8.000

6.000 -

4.000

Anzahl Motorfahrten

2.000 +

\/

2,0

Laufzeit [Jahre]

Beispiel Anzahl der Motorfahrten in Abhangigkeit zur Laufzeit (bis zur Batteriewarnung)
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8 Projektierung

] Details zur Projektierung der DSS2-Komponente
L] "UFM 260" finden Sie im "Projektierungshandbuch fiir
TELENOT-Einbruchmeldeanlagen”.

Details zur Projektierung des Digitalen SchlieRzylinders
finden Sie in der Technischen Beschreibung "Digitaler
SchlieBzylinder hilock 2200 - Stand-alone-Anwendung".

8.1 Einsatzgebiete und Anwendbarkeit

Der Digitale SchlieRzylinder hilock 2200 dient zum Auf-/
ZuschlieRBen einer Tur. Bei Verwendung eines Transceiver

hilock 203 / hilock 213 und Anschluss an eine Einbruchmelder-
zentrale lassen sich die Funktionen Zutritt und scharf/unscharf
Schalten realisieren. Hierfur sind zusatzliche Komponenten an
der Tiir notwendig (z. B. SchlieBblech- und Magnetkontakt).

ACHTUNG!

BestimmungsgemaRer Einsatz im Innenbereich

Das Knaufmodul TU 2120-40 ist ausschlieBlich fiir den
Einsatz im Innenbereich konzipiert. Beim Einsatz im
Freien kann es auf Grund von Temperaturunterschieden
auf beiden Seiten der Tur zu Schwitzwasser innerhalb
des Produktes kommen.

Verwenden Sie daher bei Anwendung im Freien oder
bei zu erwartenden hohen Temperaturdifferenzen

auf beiden Seiten der Turr ausschlieRlich die Variante
TU 2120-45.

Nur die von TELENOT gelieferten elektronischen
Knaufmodule kdnnen mit dem Funk-Transceiver
hilock 213 UFM kommunizieren.

8.2 Funk-Transceiver hilock 213 UFM

Der Funk-Transceiver hilock 213 UFM stellt die Verbindung zwi-
schen Digitalem SchlieBzylinder und EMZ her.

Verbindungsart

B com2BUS-Verbindung zu einem Universellen Funkmodul
UFM 260 (Details siehe Technische Beschreibung ,,Univer-
selles Funkmodul UFM 260)

B com2BUS-Verbindung zur EMZ

Montieren Sie aus folgenden Griinden den Transceiver mog-
lichst nahe an die Tiir, in die der elektronische Knauf eingebaut
ist:

B Reichweite der Funkverbindung zum elektronischen Knauf-
modul betragt typisch 5 m (abhangig von Umgebungsbe-
dingungen)

B Anschluss des Magnetkontaktes der Tiir

Anschluss des SchlieRblechkontaktes der Tiir

B Optional: Anschluss eines passiven Glasbruchsensors bei
einer Glaseinlage in der Tur
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Projektierung

8.3 Anwendungsbeispiele
Funk-Transceiver hilock 213 UFM mit verdrahteten Eingdngen

Magnetkontakt
Funkanbindung
\\\\\\\\\m&fi%......mmm\\\\\\
?b d SchlieR-
blech-
kontakt

l““““l"lln--nll"l"““m

Funkanbindung
hilock Funk-Transceiver hilock
213 UFM GR20 Einbruchmelderzentralen

complex

i reLenoT
s
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Projektierung

Funk-Transceiver hilock 213 UFM mit Meldersender MS 221
(Eingdnge liber Funk)

Meldersender MS 221

- mit eingebautem Magnetkontakt

/””””Illlm. ..... iy
]| I"””””

il
\\\\“\“\\\\u

SchlieR-
blech-
kontakt

m““l(lluu-.--uulllllmm

Funkanbindung
hilock

Funk-Transceiver

hilock 213 UFM GR20 Einbruchmelderzentralen
complex
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9  Mechanischer Aufbau

Das Gehause besteht aus einem Gehdusedeckel und einem
Gehduseunterteil. Der Gehdusedeckel wird in das Unterteil
eingehdangt und mit einer zentralen Schraube befestigt. Im
Gehduseunterteil befinden sich an der Oberseite die Montage-
6ffnungen fiir die Antennen.

Gehduse 6ffnen
Deckelschraube 16sen, den Deckel nach oben schieben und
aushangen.

O Der Aufkleber mit dem Gerdtetyp befindet sich auf der
L | rechten Seite des Gehauseunterteils.

Montageoffnung fur Antenne

Gehausedeckel

Gehauseunterteil

Einbauplatz fiir Akku
12V/12Ah
T
o ()
@ hilock 213 )
.
S e ﬂi} ]

0 0

ﬁ- E”*

G

Firmwarestand

Seriennummer
FGW 210 UFM

Sabotageschalter

Seriennummer
hilock 213

Kabeleinfiihrung



10 Montage

10.1 Voraussetzungen an den Montageort

Setzen Sie den Digitalen SchlieRzylinder nicht in explosions-

gefahrdeten Bereichen ein.

Setzen Sie den Digitalen SchlieBzylinder nicht in Tlren ein,

die als Zugang von im Notfall lebensnotwendigen Hilfsmit-

tel dienen (z. B. Feuerldscher).

Priifen Sie vor dem Einbau des Digitalen Schliel3zylinders

in Feuerschutz- oder Notausgangstiiren die Richtlinien-

konformitat. Im Regelfall fordern Schlosshersteller, dass in

Notausgangstlren statt einem mechanischen Knauf ein

Zylindergehause mit Antipanikvariante eingesetzt wird.

Beachten Sie die Schutzart der Komponenten:

- Elektronisches Knaufmodul TU 2120-40: Innenbereich

- Elektronisches Knaufmodul TU 2120-45: Innen- und
AuBenbereich (nicht fiir den Einsatz in korrosiver Atmo-
sphére geeignet)

— Transceiver hilock 203 / hilock 213: Innenbereich

Priifen Sie vor der Montage die Funkverbindung zwischen

Transceiver und elektronischem Knaufmodul (hilock-Projek-

tierungsmodus).

Priifen Sie vor der Montage die Funkverbindung zwischen

UFM 260 und der EMZ (DSS2-Projektierungsmodus).

Prifen Sie vor der Montage, ob die an der Tiir angebrachten

Abdichtungen den ordnungsgemaRen Betrieb des Digitalen

SchlieRzylinders behindern.

B Priifen Sie vor der Montage, ob der Uberstand des elektroni-
schen Knaufmoduls oder des mechanischen Knaufs die Tir
beim SchlieRen oder Offnen behindert.

10.2 Montage des Digitalen SchlieBzylinders

1l

Details zur Montage des Digitalen Schlief3zylinders
finden Sie in der Technischen Beschreibung "Digitaler

SchlieBzylinder hilock 2200 Stand-alone-Anwendung".

23



10.3 Montage der Antennen auf das Gehduse

Die jeweilige Antenne muss in die entsprechende Offnung

an der Oberseite des UFM-Gehduses montiert werden. Dabei
muss von vorne gesehen, die kurze Antenne (hilock) in die linke
Offnung und die lange Antenne (DSS2) in die rechte Offnung
montiert werden.

24

Vorgehensweise (pro Antenne)

Antenne
Federscheibe fiir M10 mit Krallen

Mutter M10 (Feingewinde)

®
©)
®
@

TELENOT Ringschlussel



Anschlussleitung mit Kabeladapter und AntennenfuR durch
die Gehausebohrung stecken.

Federscheibe (mit den Krallen nach oben) und Mutter auffa-
deln und aufschrauben.

Mit dem beigefligten TELENOT-Ringschlissel fest anziehen,
da unbedingt eine sichere Kontaktgabe der Krallen an der
Federscheibe gegen das Gehause notwendig ist.

Den TELENOT-Ringschliissel (Schliisselweite 17) fur eventu-
elle spatere Demontage der Antenne aufbewahren.

Rechte (lange) Antenne: SMB-Buchse auf den Stecker BU1
der Platine FGW 210 UFM stecken bis er flihlbar einrastet
(nicht drehen).

Am unteren Ende der Antenne befindet sich ein fest
montierter Kabeladapter (kleine Platine im Schrumpf-

schlauch) mit Leitung und SMB-Buchse.

Bei den Montagearbeiten ist besonders darauf zu ach-
ten, dass diese Einheit nicht beschadigt, gebogen oder
geknickt wird.

© Linke (kurze) Antenne: SMB-Buchse in den Stecker BUS der

Platine hilock 213 stecken bis er fiihlbar einrastet (nicht
drehen).

10.4 Gehdusetyp GR20

Vor der Befestigung des Gehduses an eine Wand miissen beide
Antennen auf das Gehause montiert werden.

Fir die Montage an der Wand befinden sich 2 Bohrlocher, eine
Befestigungslasche und ein Kunststoffeinsatz zur Kabeldurch-
flhrung im Gehduseunterteil.

u Achten Sie darauf, dass bei der Montage keine Bauteile
L | aufden Platinen beschadigt werden.
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Befestigungspunkte auf der Gehdusegrundplatte @ Erdungsanschluss des Netzteils
199.6 @ Zugentlastung mit Kabelbinder fiir das Installationskabel
< ’
(® Befestigungslasche
@t (@ Bohrungen zur Gehdusebefestigung
I
6 Zuerst wird die obere Schraube angebracht und das Gehause
mit seiner zentralen Befestigungslasche (4) darin eingehangt.
Anschlieflend wird das Gehause liber die beiden unteren
Eckbohrungen (5) an der Wand befestigt. Die Skizze zeigt die
mechanischen Abmessungen des Gehauses.
N
— ‘n
©| |3
(o]
148
9 @
HEORN
Ve, [ D 26 mm |
10 O v
? (CIa 2 >
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11 Anschliisse und Schnittstellen
11.1 Funk-Gateway FGW 210 UFM

Die Anschliisse sind als steckbare Lotfederleisten ausgefiihrt.

T
=]
=]

o

LD2 LD3

.

b ()

HoR!
2" 0=
(DD

D”:H:Etj
<:::> []ST7

Stecker | Klemme | Art Funktion
ST1 +12V com2BUS- Versorgung
GND Schnittstelle
ST2 A com2BUS
B Datenleitungen
ST3 NOK Eingang Netz OK.
SVST\ Ng.tzt.ell- Stromversorgungssto-
Stor5|§na|e rung (SVST)
,SVST,
»NOK*
ST4 DK Eingang DK | Eingang fur
GND (Sabotage) | Sabotagekontakt
ST5
com2BUS Verbindung zwischen NT UFM und Tur- bzw. Signalge-
bermodul
ST7

Die Steckerwanne ST7 dient zum Flashen der Firmware des FGW
210 UFM (siehe Kapitel Wartung und Service).

BU1

Der Stecker Bul dient zum Anschluss der Antenne.

S2

Der DIP-Schalter S2 hat keine Funktion.
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11.2 Bedien- und Anzeigeelemente Funktion in Betrieb

DK Sabotageschalter Storung Betiieb

Der Sabotageschalter tiberwacht das Gehau- (gelb) (griin)

se auf Offnung (Sabotage) und schaltet den Normalbetrieb O 25 i,

Projektierungsmodus ein, sofern sich die EMZ -Q--

ebenfalls im Projektierungsmodus befindet. T
LED LD1 (ge|b) Stbrungsanzeige Storung Verbindung 2s NPy 2s N

LD2 (griin) Betrieb zum hilock 213 _Qﬂ _Q_

Funktion nach Neubestromung Funkverbindung 2s Ay O
fehlt 'Qf'
Storung Betrieb '
elb riin
( (gelb) ' (griin) O LED aus
Abgleich oder O Q
Prifprogramm A A
unvollstandig ® LED an
Selbsttest 1s 1s
= ® |y bk
Lernfunktion O 2s A ik
positiv _Q_ i LED blitzt
Lernfunktion 2s WAy / :. -
negativ 'Q" O
T ] com2BUS
1 Beim Funk-Transceiver hilock 213 UFM ist der com2BUS

des FGW 210 mit der Platine hilock 213 belegt, sodass
keine weiteren com2BUS-Komponenten angeschlossen
werden konnen.
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11.3 Netzteil-Baugruppe NT UFM

Gerate mit eingebautem Netzteil entsprechen der Schutzklas-
se | und diirfen nur an eine Installation mit Schutzleiteran-
schluss (PE) angeschlossen werden. Dabei ist unbedingt auf
einen ordnungsgemaRen Schutzleiteranschluss zu achten. Das
Netzteil liefert eine Ausgangsspannung von nominal 12 V DC als
Funktionskleinspannung mit sicherer Trennung.

Der Netzanschluss erfolgt tiber eine 3-polige Klemmleiste (PE,
N, L) fir Leiterquerschnitte von 1,5 mm?. Die Netzanschlusslei-
tung ist mit einer Zugentlastung zu sichern. Die Schutzkappe
muss Uber die Netzklemmleiste geschraubt werden, keinen Ak-
kuschrauber verwenden. Die Erdung erfolgt liber den Erdungs-
anschluss (2) (siehe Montage).

Die Netzanschlussleitung darf nur durch eine Elektro-
fachkraft angeschlossen werden!

Die Vorschriften des ortlichen Energieversorgungsunter-
nehmens sind einzuhalten.

] Fir Sonderzwecke (nicht gem. EN 50131-6) kann durch
1 Uberbriickung der beiden Stifte ST1 die Akku-Trenn-

funktion unwirksam gemacht werden. Dadurch bleibt
der Akku unabhangig von seiner Spannung stets dem
Ausgang des Netzteils zugeschaltet und kann so tiefent-
laden werden. Bei Netzwiederkehr und tiefentladenem
Akku kann dies zu einer langerfristigen Unterspannung
am Ausgang des Netzteils fuhren.
Die Akkutiberwachung funktioniert in dieser Betriebsart
nicht! (Wenn der Akku nicht angeschlossen ist und bei

Stromentnahme < ca. 150 mA erfolgt keine Akkusto-
rung.)

Ein als “tiefentladesicher” bezeichneter Akku kann, ge-
maR DIN 43539, nach einer Tiefentladung von 48 h be-
reits einen Kapazitatsverlust von 25 % aufweisen. Nach
wesentlich langerer Tiefentladung ist der Akku defekt

com2BUS

Ausgang externe

0 ®)
Verbraucher { '_ q:E : - Akku-

@ Akku+
Ausgang Spannungs-
versorgungsstorung

Akkusicherung TT A

Eingang Summer  B—

LD1 ,Netz gut” gn
LD2,,Stoe Akku“ ge B—|
LD3,Stoe EV* ge

Trafo
230VACS50Hz10VA

Lautstarke {
Summer -

Betriebsart { s
in

Netzanschluss
Netzsicherung T 63 mA
DIN 41662, IEC 127-2/Ill

GemaR VdS darf nur die Netzanschlussleitung nach

auBen gefiihrt werden.
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Betriebszustand Ausgang LD1 Ausgang LD2 Ausgang LD3
»NOK“ »Netz gut” AST\ »Stoe Akku“ »EV »Stoe EV*
griin gelb gelb
keine Storung +12V leuchtet +12V aus GND aus
Netzbetrieb | Ausgangsspannung gestort +12V leuchtet GND aus +12V leuchtet
Akku nicht angeschlossen +12V leuchtet GND leuchtet +12V leuchtet
Akku defekt/kurzgeschlossen | +12V leuchtet GND leuchtet GND aus
Akkubetrieb | Netz gestort GND aus +12V aus GND aus
Regler defekt GND blitzt (1 s) +12V aus +12V blitzt (1 s)
Akku wird leer (< 10,5 V) GND aus GND blitzt (1 s) +12V blitzt (1 5)
Akku ist leer (< 10,2 V) oder GND aus GND blitzt (3 s) +12V blitzt (3 s)
Kurzschluss am Ausgang
p-Controller gestort GND aus GND aus +12V leuchtet
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Schnittstelle com2BUS

Der com2BUS an der Baugruppe NT-UFM stellt primar die Ver-
sorgungsspannung fir die Platinen FGW 210 UFM und
hilock 213 zur Verfugung.

Zusatzlich werden die Netzteilsignale NOK und AST\ zum
FGW 210 UFM weitergeleitet und von der EMZ ausgewertet.

11.4 Funk-Transceiver hilock 213 UFM

Stecker 2 Verwendung in [0

Pin | Signal NT-UFM | FGW 210 UFM | hilock 213 -

1 +12V X X X E

2 +12V X X X

3 GND X X X %%%% BU4
4 GND X X X % % =
5 RS485 (A) frei X X 5T
6 RS485 (B) frei X X

7 GND X X X

8 GND X X X

9 NOK X X frei

10 | AST X X frei

S EE L

Die Buchsen (BU1/2/4) sind als Federkraftklemmen ausgefiihrt.
Die Stecker (ST1/2) sind als Steckerwannen zum Aufstecken
einer Flachbandleitung ausgefiihrt.
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11.4.1 BU1/2: Sabotage, Meldergruppen und Transisto-

rausgang

1
BUL %
[«]
o
3

o

m
2

a 2 o
z v 2z
o o

Meldergruppe IN3 und Transistorausgang

BU2 Art Funktion Technische Daten
Sab d Meld - K . ..
abotage und Meldergruppe IN1-2 IN3 Eingang | Meldergruppe zum | 12-V-Speisung lber
Anschluss von pas- | 4 kQ
i i GND

BU1 Art Funktion Technische Daten siven Magnet- oder | (nicht riicksetzbar)
SABO | Eingang | Eingang flir Eingang parallel SchlieBblechkon-

Sabotagekontakt zum internen takten
GND

Sabotagekontakt -
SU Ausgang | Ausgang zum Transistorausgang

IN1 Eingang | Meldergruppe zum | 12-V-Speisung iiber GND Anschluss eines 12-V-schaltend,
GND Anschluss von pas- | 4 kQ (riicksetzbar) Summers oder max. 0,38 A _

siven Glasbruch- Signalgebers (PTC-Sicherung Si 1)

sensoren
IN2 Eingang I\/\eldergruppe zum | 12-V-Speisung iiber Anschlussbelegung Meldergruppe IN3 und Transistorausgang
GND Anschluss von pas- | 4kQ = Die Meldergruppen am Transceiver sind nicht als Schalt-

siven Magnet- oder | (nicht ricksetzbar) h R einrichtung parametrierbar.

SchlieBblechkon-

takten

Anschlussbelegung Sabotage und Meldergruppe IN1-2

32




11.4.2 BU4: com2BUS >
<
Bu4d
1 2 3 4
5500
z g < o
com2BUS
BU4 Art Funktion Technische Daten
+12V Versorgung | Stromversor- | 12V DC/30 mA
GND gung
A Schnittstelle | RS485-Daten- | RS485-Anschluss
B schnittstelle A/B
Kabellange maxi-
mal 1000 m
Anschlussbelegung com2BUS
u Der com2BUS-Anschluss lber die Buchse BU4 wird beim
L] FunkTransceiver nicht bendtigt. Die Platine hilock 213

ist Uiber die fertig installierte Flachbandleitung (ST2) mit
dem com2BUS des FGW 210 UFM verbunden.

11.4.3 ST1: Stecker ST1 fiir Firmware-Update
Der Stecker ST1 steht momentan noch nicht zur Verfligung.
11.4.4 BUS: Antennenanschluss (hilock)

Die Buchse 8 (SMB) dient zum Anschluss der hilock-Antenne
(Funkverbindung zum Digitalen SchlieRzylinder)
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12 Installation
12.1 Kabeltyp

Fur die Verdrahtung der Ein- und Ausgange missen Sie paarwei-
se verdrillte und geschirmte Leitungen (z. B.J-Y (ST) Y .. x2x 0,6
oder J-Y (ST) Y ... x 2 x 0,8) verwenden. Wahlen Sie Anzahl und
Durchmesser (0,6 mm oder 0,8 mm) der verwendeten Adern in
Abhangigkeit der Stromaufnahme der angeschlossenen Ver-
braucher und der Leitungslange aus.

12.2 Verlegung
12.2.1 Allgemein

Vermeiden Sie induktive Einkopplungen, indem Sie die An-
schlussleitungen der Gerate nicht parallel zu sonstigen Leitun-
gen verlegen und nicht liber Platinen fiihren. Die Anschlusslei-
tungen werden durch ausbrechbare Kunststoffeinsatze und/
oder durch Ausbriiche in der Gehauserlickwand eingefuhrt.

0

Wenn Sie die Verlegungsvorgaben nicht beachten, kon-
nen massive Stérungen und Falschalarme entstehen.
Beachten Sie auch die ortlich geltenden Richtlinien fiir
Kabelverlegung und EMV-Schutz (z. B. DIN VDE 0100,
VdS 2311, VdS 2025, EN 50065, EN 50081, EN 50174-1)
12.2.2 Installation der Kabelschirmung

Details zur Kabelschirmung finden Sie in der Technischen Be-
schreibung der EMZ.
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12.2.3 Leitungsverlegung im Gehduse

0

12.2.4 Blitzschutz

Verlegen Sie innerhalb des Gehduses keine Leitungen
oder Einzeladern auf oder unter der Antenne, um eine
negative Beeinflussung der Funkreichweite zu vermei-
den.

Beachten Sie bei der Installation des Transceivers hilock 213
die ortlich geltenden Blitzschutz- bzw. Uberspannungsschutz-
Richtlinien (z. B. DIN VDE 0185-305, DIN VDE 0845, VdS 2833,
VdS 5054, EN 62305, IEC 62305, ...).

12.3 Erdung

Eine fachgerechte Erdung ist fiir die elektrische Sicherheit, den
Blitzschutz und den Schutz vor elektromagnetischen Entladun-
gen unerlasslich. Stellen Sie sicher, dass keine Erdschleifen tber
Schirme, Versorgungsspannung, Blitzschutzanlage oder das
Potenzial Erde entstehen.

Nahere Erlduterungen zum Thema Erdung finden Sie in der
Technischen Beschreibung der EMZ.



12.4 Netzanschluss 230V AC

Gerate mit eingebautem Netzteil entsprechen der Schutzklas-
se | und diirfen nur an eine Installation mit Schutzleiteran-
schluss (PE) angeschlossen werden. Dabei ist unbedingt auf
einen ordnungsgemaRen Schutzleiteranschluss zu achten. Das
Netzteil liefert eine Ausgangsspannung von nominal 12 V DC als
Funktionskleinspannung mit sicherer Trennung.

Der Netzanschluss erfolgt Uber eine 3-polige Klemmleiste (PE,
N, L) fir Leiterquerschnitte von 1,5 mm=. Die Netzanschlusslei-
tung ist mit einer Zugentlastung zu sichern. Die Schutzkappe
muss Uber die Netzklemmleiste geschraubt werden, keinen Ak-
kuschrauber verwenden. Die Erdung erfolgt liber den Erdungs-
anschluss (2) (siehe Montage).

A\

Die Netzanschlussleitung darf nur durch eine Elektro-
fachkraft angeschlossen werden!

Die Vorschriften des ortlichen Energieversorgungsunter-
nehmens sind einzuhalten.

VdS] Gemal Vds darf nur die Netzanschlussleitung nach

aullen geflhrt werden.

Ausgang externe
Verbraucher

Ausgang Spannungs-
versorgungsstérung

Eingang Summer ~ B—
LD1,Netz gut* gn

LD2 ,Stoe Akku“ g m—|
LD3 ,Stoe EV“ ge

Summer

Lautstérke { ittel

Betriebsart { aus

com2BUS

Trafo

230-V-AC-
Netzanschluss

Netzsicherung T 63 mA
DIN 41662, IEC 127-2/11l

@ Akku -
@ Akku +
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12,5 NT-UFM 12.5.2 Ausgang externe Verbraucher
12.5.1 Eingang Summer [ues]

Ausgangsspannung

— 12 (10,5-14,5) V DC
A/D Funktionskleinspannung mit sicherer Trennung

Ausgangsstrom

Aktivierung: U, ,, >2V (max. 15 V) 400 mA

Zusatzlich kurzzeitig 1000 mA aus Akk
Steckbriickenfeld J1 usatziich kurzzertig ! Y

B Erste Steckbriicke: Einstellung der Lautstarke

(laut = 75 dBA, mittel oder leise) BU1L
B Zweite Steckbriicke: Wahl der Betriebsart ligi 410y
(Intervall, aus oder ein) [] Si3T1A ilooo“
Werkauslieferung: laut/ein (keine Steckbriicke) — 124n S
[ 1} GND
J1=laut
J2=ein

12.5.3 Ausgang Spannungsversorgungsstérung [S]
AST\ Akku- oder Ausgangsstorung
NOK Netz ok

EV Energieversorgungsstorung
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12.6 Funk-Transceiver hilock 213 UFM
12.6.1 Meldergruppeneinginge IN1-3 (BU1/2)

A ACHTUNG!
Gefahr durch Spannung
Das Anlegen von Spannung kann zur Zerstérung des
Gerates fuhren.

Legen Sie an die Meldergruppeneingange keine Span-
nungan.

Die Meldergruppen sind in zwei Gruppen unterteilt:
B Ricksetzbare Meldergruppe (IN1)
®m  Nicht riicksetzbare Meldergruppe (IN2/IN3)

Riicksetzbare Meldergruppe (IN1)
An IN1 kdnnen Sie unterschiedliche Melder anschliefRen. Da
jedoch nur dieser Eingang eine Riicksetzfunktion besitzt, mus-
sen passive Glasbruchmelder hier angeschlossen werden (beim
Ricksetzen wird die Spannungsversorgung der Melder flir ca. 5 s
unterbrochen).

hilock 213

r——-=-===== == b

Melder
z.E._Cilisllruchmelder

i

-_—_-—d b - T e e - - o 4

Anschlussschema IN1

Nicht riicksetzbare Meldergruppe (IN2/3)

An IN2/3 kénnen Sie unterschiedliche Melder anschlieBen, die

keine Ricksetzfunktion benétigen (z. B. Magnetkontakte).

hilock 213

r=——=-=-=== == == b

Melder
z. B. Magnetkontakt

r——-=.a b= INx 100 kQ
| T\ i’: A/D
by B

I
L1 GND V]

Anschlussschema IN2-3

Es sind unterschiedliche Widerstandswerte parametrierbar. Die

Werte finden Sie in der Parametriersoftware.
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12.6.2 Transistorausgang (SU) out 12.6.4 com2BUS

Die com2BUS-Verbindung ist werkseitig installiert und ver-
Der 12-V-schaltende Transistorausgang SU ist frei parametrier- bindet die com2BUS-Anschliisse der Platinen FGW 210 UFM,
bar. Im Regelfall wird an den Ausgang ein Summer angeschlos- NT-UFM und hilock 213.
sen (Ausgangsfunktion ,Summer am hilock").

| +12V :
1 1
1
]

FGW 210 UFM

PTC-Si

I
o e symmer @ st 'ml
—] 30V/0,50 A . _ Summer V! % q
" SU g . B
| l_l_¢= i‘] I’l | :_: b [>
vy | é I Rsass
1 EW | I 1
: GND &g [ |
R e = _:’-_1’ I_I": R Flachbandleitung fiir die com2BUS-Verbindung

Anschlussschema SU

12.6.3 Sabotage-Eingang
1 2 3 4 5 6
- BRRARE

Sabotage-Eingang
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13 Parametrierung

Hilfsmittel
Firmware FGW 210 ab04.11
Firmware hilock 213 ab3.0

Firmware EMZ complex ab 33.68

Parametriersoftware | compasX ab 28.2

PC mit serieller Schnittstelle oder mit
Adapter USB/SERIELL

Hardware

Kabel compasX-Parametrierkabel mit
rundem DIN-Stecker

Hilfsmittel fiir die Parametrierung

= Die jeweils neueste Version der compasX-Software und
1 der Firmware steht liber die TELENOT-Homepage www.
telenot.de zum kostenlosen Download zur Verfligung
(Registrierung notwendig)!

Details zur Parametrierung finden Sie in der Hilfe der
Parametriersoftware.

14 Inbetriebnahme

14.1 Vorbereitung fiir EMZ mit Firmware <33.68

Fir den Einsatz des Funk-Transceivers hilock 213 UFM in Ver-
bindung mit einer bereits vorhandenen EMZ complex miissen
Sie vor der Inbetriebnahme die Firmware aktualisieren, da eine
altere Firmware der EMZ bzw. Parametriersoftware compasX die
neuen Features der Funk-Komponente nicht kennt.

Details zum Aktualisieren der Firmware entnehmen Sie bitte der
jeweiligen Technischen Beschreibung.

Updates in dieser Reihenfolge vornehmen:

B Firmware complex 200H/400H flashen

B Firmware FGW flashen

B aktuelle Parametriersoftware compasX installieren und
starten

B bereits vorhandene Parametrierung der EMZ auslesen
(empfangen) compasX-Button %

B Parametrierung mit der neuen compasX-Version zuriick in
die EMZ speichern (senden) compasX-Button &

Fsp
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14.2 UFM 260
14.2.1 UFM 260 einlernen

Fur die Inbetriebnahme muss am bedrahteten Bedienteil der
EMZ das Einlernen von Funk-Komponenten eingeschaltet sein.

Men "Einlernen Funk"

Einlernen Funk
Gateway ¥ ein <

Nach dem Bestromen erfolgt zundchst ein Selbsttest, die LEDs
gelb und griin auf dem FGW 210 UFM leuchten fiir 1 s. Danach
wird die Lernfunktion der Komponente automatisch aktiviert.

. Gehausedeckel offen lassen!
L

Eine positive Riickmeldung der Einlernfunktion erfolgt durch
griines Blitzen der LED, gleichzeitig wird der Summer am Be-
dienteil der EMZ aktiviert.

Ist der Einlernvorgang fehlgeschlagen, blitzt die LED gelb. Durch
Betatigung des Sabotageschalters fiir ca. 1 s wird der Einlern-
vorgang wiederholt bzw. automatisch nach ca. 3 min erneut
gestartet.
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Priifen Sie an dieser Stelle im Projektierungsmodus
nochmals die Feldstarke der Funkverbindung. Wird die
Feldstarke der Funkverbindung durch die gelb blinkende
LED angezeigt, ist eine Funkverbindung noch vorhan-
den, doch muss ein Montageort mit besserer Feldstarke
gewahlt werden.

Besteht zwischen dem Funk-Gateway FGW 210 (in der
EMZ eingebaut bzw. abgesetzt) und dem Universellen
Funkmodul UFM 260 langer als 3 min keine Verbindung,
gehen die Ausgange in einen definierten Zustand Gber
(Grundzustand der Parametrierung).



14.2.2 Projektierungsmodus DSS2

Der Projektierungsmodus dient zur Anzeige der Feldstarke der
Funkverbindung an der jeweiligen Komponente. Nur wenn die
Komponente bereits eingelernt ist, kann der Projektierungsmo-
dus genutzt werden. Verwenden Sie immer eine Komponente
vom gleichen Typ, der an der jeweiligen Stelle montiert wird.

Der Projektierungsmode wird am bedrahteten Bedienteil im
Menu

"Projekt. Funk"

Funk
ein <

Projekt.
Gateway X

ein- und ausgeschaltet (siehe Technische Beschreibung EMZ
complex 200H/400H). Um eine gegenseitige Beeinflussung zu
vermeiden, kann sich immer nur eine Komponente im Projek-
tierungsmode befinden. Ist die EMZ im Projektierungsmode,
wird durch Offnen des Gehausedeckels der Projektierungsmode
fir diese Komponente aktiviert. Dabei sendet die Komponente
zyklisch ein Telegramm und wertet die Feldstarke aus.

Die LEDs sind solange aktiv bis durch die EMZ der Projektie-
rungsmode beendet wird bzw. eine andere Komponente durch

Offnen des Gehausedeckels in den Projektierungsmode gelangt.

Funktion nach Offnen und Projektierungsmode ein

Storung | Betrieb
(gelb) | (griin)

Keine Funkverbindung ®

Schlechte Funkverbindung

0|0

’

Gute Funkverbindung

Q

\,

Sehr gute Funkverbindung O

2y

14.2.3 AuBerbetriebnahme

Werden Komponenten auBer Betrieb genommen, miissen Sie in
compasX ,deaktiviert“ werden.

2.3.2.51 Parametrierung f Funk-Gateway - 1 f Funkteil

Mr | Aktiv Funkkomponente Gerate-Nr
1 - JUniverselles Funkmodul | UFM 2E0 123
2 Ja  |Universelles Funkmaodul |UFM 260 12444

Auch bei einer nur vorlibergehenden AulRerbetriebnahme des
UFM 260 muss dessen Akku abgezogen und der 230 V-An-
schluss abgeschaltet werden.
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14.3 Funk-Transceiver hilock 213 UFM
14.3.1 com2BUS-Adresse einstellen

(1) Stellen Sie mit dem DIP-Schalter S2 die parametrierte
com2BUS-Adresse am Transceiver hilock 2x3 ein. (Die
maximale Anzahl von 8 Transceiver an einem UFM 260
muss im Adressbereich von 0 - 7 angelegt werden.)

[nnnf
N

o8

2
Il
com2BUS-Adresse einstellen

|sz

u[=

0
2
I

w[=

Adresse S2-1 S2-2 $2-3
0 OFF OFF OFF
1 ON OFF OFF
2 OFF ON OFF
3 ON ON OFF
4 OFF OFF ON
5 ON OFF ON
6 OFF ON ON
7 ON ON ON

S2-4: Ohne Funktion

S2-5: Projektierungsmodus (siehe Projektierungsmodus hilock)
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14.3.2 Digitaler SchlieBzylinder einlernen
@ Offnen Sie am Bedienteil der EMZ das Meni.

@® Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zum Menlpunkt
LErrichter 2

= Der Zugang zum Errichtermen ist nur moglich, wenn
L] die Gehiusetiir der EMZ complex 200H/400H geoffnet
ist oder der Betreiber eine Servicefreigabe erteilt hat.
Maogliche Einstellungen fiir die Servicefreigabe:

Immer

Bis ,ext. Scharf“
Gesperrt
Zeitbegrenzt 1h

© Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zum Menlipunkt
LZylinder einlernen ?*

u Der Menupunkt ist nur vorhanden, wenn mindestens
L] cinTransceiver in der Parametriersoftware parametriert
ist.

v

Zylinder
einlernen ?

I

%/_J

Zyl. einlernen
hl -4

)4
v

Zyl. einlernen
warten max. 60s

I

Zyl. einlernen
[ok !]

Errichtermend: Zylinder einlernen

Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zu der Adresse
des Transceivers, in dem der Digitale SchlieRzylinder

eingelernt werden soll (hl-4 = Adresse 4).

Falls dort bereits ein Zylinder eingelernt ist, wird dieser

geldscht und durch den neuen Zylinder ersetzt.

Halten Sie die Servicekey-Karte vor den RFID-Leser
(ein akustisches Signal ertont).

&
\

Zyl. einlernen

Fehler:

Timeout

Driicken Sie die Esc-Taste, um das Menl zu verlassen.

Zyl. einlernen
Fehler: siehe ESP

Digitaler SchlieBzylinder einlernen (EMZ complex 200H/400H)
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14.3.3 Transponder einlernen

Mifare Classic/DESFire (unverschliisselt)

Mit dem Menipunkt ,,comlock lernen ?“ lesen Sie die Trans-
ponder lber einen an der EMZ angeschlossenen Leser ein. Es
empfiehlt sich, den RFID-Leser des elektronischen Knaufmoduls
zu verwenden, da in diesem Fall die Leserschnittstelle fur die
eingelernten Transponder bereits korrekt vorparametriert wird.
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Offnen Sie die Parametriersoftware compasX und weisen
Sie den Transpondercodes Namen und Berechtigungen zu.

Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zum Menupunkt
,comlock lernen ?*

Offnen Sie den Meniipunkt und aktivieren Sie den Lernmo-
dus.

Halten Sie den Transponder bis zur Reaktion vor den RFID-
Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem kurzen/ho-
hen Ton. Gleichzeitig leuchten die rote und die griine LED
kurz auf.

Transponder eingelernt

Der Transponder wird eingelernt. Der Summer signalisiert
mit einem langen/tiefen Ton. Gleichzeitig leuchten die rote
und die griine LED kurz auf.

Transponder

Signalisierung

L X Jui
..I

Transponder bereits eingelernt

Falls ein Transponder bereits eingelernt war und erneut
eingegeben wurde, wird dies durch ein intermittierendes
Signal des Summers, der roten und der griinen LED ange-
zeigt (Dauer: ca. 3 s).

Transponder

Signalisierung O O00.. ca. 35
@® OOO..
® OOO..

Wiederholen Sie solange Schritt (4), bis alle Transponder
eingelernt sind.

Offnen Sie die Parametriersoftware compasX und weisen
Sie den Transpondercodes Namen und Berechtigungen zu.



Mifare DESFire (verschliisselt)

Die Transponder werden in der Parametriersoftware parame-
triert. Ein Einlernen liber einen Leser ist nicht moglich.

] Details zur Parametrierung finden Sie in der Hilfe der
1 Parametriersoftware.

Offnen Sie die Parametriersoftware compasX.
Parametrieren Sie die Mifare-DESFire-Verschllsselung.

Lesen Sie liber das HF-Schreib-Lesesystem TWN4 die Trans-
pondercodes ein.

Parametrieren Sie die Transpondercodes.

14.3.4 Notfall-Transponder einlernen

Notfall-Transponder kommen zum Einsatz, wenn die Funkver-
bindung zwischen elektronischem Knaufmodul und Transceiver
und/oder die Funkverbindung zwischen Transceiver und EMZ
gestort ist.

In einem solchen Fall kann das elektronische Knaufmodul die
Berechtigung des Transponders nicht aus der EMZ empfangen.
Ein Auf-/ZuschlieRen der Tir oder ein scharf/unscharf Schalten
der Einbruchmeldeanlage ist nicht moglich. Nur mit einem
direkt in das elektronische Knaufmodul eingelernten Notfall-
Transponder kann die Tiir ge6ffnet werden (evtl. wird ein Alarm
ausgelost).

Sie kénnen maximal 96 Notfall-Transponder (Mifare Classic/
DESFire unverschliisselt) einlernen.

= TELENOT empfiehlt, dass mindestens ein eingelernter
1 Transponder zusatzlich als Notfall-Transponder direkt in
das elektronische Knaufmodul eingelernt wird.

Offline-Modus

Im Offline-Modus besteht keine Funkverbindung zwischen
elektronischem Knaufmodul und Transceiver und/oder keine
Funkverbindung zwischen Transceiver und EMZ.

@ Halten Sie die Servicekey-Karte bis zur Reaktion vor den
RIFD-Leser.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tiefen
und einem kurzen/hohen Ton. AnschlieRend beginnt die
griine LED zu blinken (Service-Modus aktiv).
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Servicekey-Karte

Signalisierung |

OO0O0..

Halten Sie den Transponder bis zur Reaktion vor den RFID-
Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit zwei kurzen/hohen
Tonen. Die griine LED leuchtet wahrend der Kontaktierung
und blinkt anschlieRend weiter.

Transponder

Signalisierung Dgoo
o .

Wiederholen Sie solange Schritt (2), bis alle Transponder
eingelernt sind.

Halten Sie die Servicekey-Karte bis zur Reaktion vor den
RIFD-Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem kurzen/ho-
hen und einem langen/tiefen Ton. Die griine LED hort auf
zu blinken (Service-Modus beendet).

Servicekey-Karte

Signalisierung | Omm

Online-Modus

Im Online-Modus besteht sowohl eine Funkverbindung zwi-
schen elektronischem Knaufmodul und Transceiver als auch
eine Funkverbindung zwischen Transceiver und EMZ.

= Die Transponder werden nicht in die EMZ eingelernt.
l Um die Transponder in die EMZ einzulernen, verwenden
Sie die Funktion ,,comlock lernen ?“ im Errichtermeni
des Bedienteils (siehe Inbetriebnahme / Transponder
einlernen).

@ Offnen Sie am Bedienteil der EMZ das Men(.

@® Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zum MenUpunkt
JTransponder Zyl. einlernen ?*

[ Der Menlpunkt ist nur vorhanden, wenn mindestens
L | cinTransceiver in der Parametriersoftware parametriert
ist.

© Offnen Sie den Meniipunkt und aktivieren Sie den Lernmo-
dus.

@ Halten Sie den Transponder bis zur Reaktion vor den RFID-
Leser.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit zwei kurzen/hohen
Tonen. Die griine LED leuchtet wahrend der Kontaktierung.

Transponder

Signalisierung EEI

@ Wiederholen Sie solange Schritt (4), bis alle Transponder
eingelernt sind.



14.3.5 Projektierungsmodus hilock

Voraussetzung

Der Transceiver ist in der EMZ parametriert (siehe Hilfe der
Parametriersoftware).

Am Transceiver ist die parametrierte Adresse (0 -7) einge-
stellt

Das elektronische Knaufmodul ist im Transceiver eingelernt
Ein Transponder ist im elektronischen Knaufmodul einge-
lernt

1

Wird die EMZ einmalig mit dem Transceiver verbunden
und das elektronische Knaufmodul eingelernt, kann

die Projektierung ab sofort ohne EMZ durchgefiihrt
werden. Es ist nur eine 12-V-Versorgung des Transceivers
notwendig.

Schalten Sie den DIP-Schalter S2-5 auf ,,ON*

Halten Sie den eingelernten Transponder vor den RFID-
Leser.

Reaktion:

Die Qualitat der Funkstrecke zwischen Transceiver und elek-
tronischem Knaufmodul wird liberpriift und tber die LEDs
am elektronischen Knaufmodul ausgegeben.

Bei der Messung muss bei auf3en liegendem elektroni-
schem Knaufmodul die Tiir geschlossen sein.

LEDs Funkverbindung
Griin dauerleuchtend Sehr gut

Griin blinkend Gut

Rot blinkend Schlecht

Rot dauerleuchtend

Keine Funkverbindung

© Fihren Sie die Messung mindestens dreimal durch, um

eine gultige Aussage uber die Qualitat der Funkverbindung
treffen zu kénnen.

Bei allen drei Messungen sollte die Funkverbindung mit
»Sehr gut“oder ,Gut“ angezeigt werden.

@ Schalten Sie den DIP-Schalter S2-5 wieder auf ,,OFF*

Im Projektierungsmodus ist die Platine hilock 213 nicht
betriebsbereit. Das bedeutet, dass das elektronische

Knaufmodul in diesem Modus nicht einkoppelt und

die EMA nicht scharf oder unscharf geschaltet werden
kann.

Der Betrieb ist nur an Standorten mit einer Funkverbin-
dung von "Sehr gut" oder "Gut" zuldssig. Erreicht die
Qualitéit der Funkverbindung nicht die empfohlenen
Werte, montieren Sie den Transceiver ndher am digita-
len SchlieBzylinder.

Die Qualitat der Funkverbindung wird auch im Ereignis-
speicher eingetragen.
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14.3.6 Einzelne Transponder I6schen

Sie konnen in der Parametriersoftware einzelne Transponder
|6schen, ohne dass Sie diese vor Ort haben. Es muss nur die
UID (Codeziffern) der zu I6schenden Transponder bekannt sein
(Details siehe Hilfe der Parametriersoftware).

14.3.7 Alle Notfall-Transponder I6schen

Mit dem Meni ,Zylinder in Auslieferzustand“l6schen Sie Im
elektronischen Knaufmodul alle Notfall-Transponder.

Die Servicekey-, Batteriewechsel- und Demontage-Karte blei-
ben erhalten.

I i Nach dem Loschen der Notfall-Transponder wechselt

Der Digitale SchlieRzylinder ist im Transceiver nicht
mehr vorhanden.

@ Offnen Sie am Bedienteil der EMZ das Menli.

@® Navigieren Sie mit den Blatter-Tasten zum Menlipunkt
»Zylinder in Auslieferzustand®.

- Das Menti ist nur vorhanden, wenn mindestens ein
L | Transceiverin der compasX-Parametriersoftware para-
metriert ist.
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der Digitale SchlieRzylinder in den Stand-alone-Betrieb.

v
Zylinder in
Auslieferzustand

|
T
Auslieferzustand
hl -4
Navigieren Sie mit den Bldtter-Tasten zu der Adresse

BB
des Transceivers, an dem der Digitale SchlieRzylinder
:ld eingelernt ist (hl-4 = Adresse 4).

Errichtermenti: Zylinder in Auslieferzustand

Auslieferzustand
warten max. 60s

Halten Sie die Servicekey-Karte vor den RFID-Leser
(ein akustisches Signal ertont).

Auslieferzustand
[ok !]
Auslieferzustand
| Fehler: Timeout
Effj Driicken Sie die Esc-Taste, um das Menli zu verlassen.
'
\J

Alle Notfall-Transponder I6schen



14.3.8 Elektronisches Knaufmodul auf Werkeinstellun-
gen zuriicksetzen

Zuriicksetzen tiber das elektronische Knaufmodul

Beim Zuriicksetzen auf Werkeinstellungen werden

0 alle Notfall-Transponder, die Batteriewechsel- und die
Demontage-Karte geldscht. Nur die Servicekey-Karte
bleibt gespeichert.

@ Halten Sie die Servicekey-Karte vor den RFID-Leser und
entfernen Sie dieses zunachst nicht.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tie-
fen und einem kurzen/hohen Ton. AnschlieBend beginnt
die grine LED zu blinken. Nach einiger Zeit signalisiert der
Summer mit einem kurzen/hohen und einem langen/tiefen
Ton. Die griine LED hort auf zu blinken.

Servicekey-Karte

Signalisierung Ll O
OO0O0..

@® Entfernen Sie die Servicekey-Karte vom RFID-Leser.

© Halten Sie die Servicekey-Karte innerhalb von 60 s vor den
RFID-Leser und entfernen Sie diese zunachst nicht.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tiefen
und einem intermittierenden kurzen/hohen Ton. Die griine
LED blinkt. Nach ca. 15 s endet der intermittierende Ton.

Servicekey-Karte

Signalisierung O-OSDEL. ca.15s

@ Entfernen Sie die Servicekey-Karte vom RFID-Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tiefen
Ton. Die griine LED hort auf zu blinken.

Servicekey-Karte

Signalisierung -
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Zuriicksetzen iiber das Service-Tool TU 2017

0

50

Beim Zurticksetzen auf Werkeinstellungen werden alle
Notfall-Transponder, die Servicekey-, die Batteriewech-
sel- und die Demontage-Karte geloscht.

Starten Sie das Service-Tool TU 2017.
Stecken Sie den USB-Funkstick ein.

Halten Sie die Servicekey-Karte bis zur Reaktion vor den
RIFD-Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tiefen
und einem kurzen/hohen Ton. AnschlieRend beginnt die
griine LED zu blinken (Service-Modus aktiv).

Servicekey-Karte

__[m]

Signalisierung
000..

Driicken Sie im Men ,Service6ffnung” auf die Schaltflache
Verbinden®,

Reaktion: Sobald sich die Software mit dem elektronischen
Knaufmodul verbunden hat, wird der rechte Balken griin.

Offnen Sie das MenU ,,Service Modus / Repers.” und dri-
cken Sie den Button ,Werkeinstellungen (Servicekey wird
geloscht)*.

14.3.9 Servicekey-Karte wechseln

Setzen Sie das elektronische Knaufmodul auf Werkein-
stellungen zuriick (siehe Inbetriebnahme / Elektronisches
Knaufmodul auf Werkeinstellungen zurlicksetzen.

Halten Sie die bestehende Servicekey-Karte bis zur Reaktion
vor den RFID-Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem langen/tiefen
und einem kurzen/hohen Ton. AnschlieRend beginnt die
griine LED zu blinken.

Servicekey-Karte

__[m]

Signalisierung
OO0O0..

Halten Sie die neue Servicekey-Karte innerhalb von 15 s vor
den RFID-Leser.

Reaktion: Der Summer signalisiert mit drei kurzen/hohen
Tonen und einem langen/tiefen Ton. Die griine LED hort auf
zu blinken.

Servicekey-Karte

Signalisierung

| oo




14.3.10 Funktionspriifung

Bei der Funktionspriifung werden alle Bedienméglichkeiten
getestet.

@ SchlieRen Sie die Tir auf/zu.
@® Schalten Sie die Einbruchmeldeanlage scharf.

© Schalten Sie die Einbruchmeldeanlage unscharf.

14.3.11 Checkliste Inbetriebnahme

durch.

Nr. | Tatigkeit Durchgefiihrt

1 Nehmen Sie den Digitalen Schlie3-
zylinder in Betrieb.

2 Montieren und installieren Sie den
Funk-Transceiver hilock 213 UFM.

3 Parametrieren Sie den Transceiver
in der EMZ.

4 Lernen Sie den Digitalen SchlieRzy-
linder ein.

5 Lernen Sie die Transponder ein.

6 Lernen Sie die Notfall-Transponder
ein.

7 Fiihren Sie einen Reichweitentest
durch (Projektierungsmodus).

8 Parametrieren Sie die Transponder
in der EMZ.

9 Fiihren Sie die Funktionspriifung

Checkliste Inbetriebnahme
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15 Bedienung

15.1 Bedienelemente elektronisches Knaufmodul

@ RFID-Leser
@ LEDs

Bedienelemente elektronisches Knaufmodul

15.2 Auf-/ZuschlieRen

@ Halten Sie den Transponder bis zur Reaktion vor den RFID-
Leser.
Reaktion: Die rote und die griine LED leuchten kurz auf
und das elektronische Knaufmodul koppelt ein (Stellmotor
hérbar).

Transponder

Signalisierung :

® Offnen/schlieRen Sie die Tiir.
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15.3 Scharfschaltung
(ohne Komfort-Scharfschaltung)

Um eine Einbruchmeldeanlage scharf zu schalten, miissen Sie
zuerst die Tur zuschlieRen und anschlieRend scharf schalten.

@ SchlieRen Sie die Tir zu (siehe Bedienung / Auf-/Zuschlie-
Ren).

@ Halten Sie den Transponder lange (> 3 s) vor den RFID-Leser.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem kurzen/
hohen Ton. Gleichzeitig leuchten die rote und die griine
LED kurz auf. Nach ca. 3 s signalisiert der Summer mit zwei
kurzen/hohen Tonen. Gleichzeitig leuchten die rote und die
griine LED zweimal kurz auf.

Extern scharf

Die Einbruchmeldeanlage wird extern scharf. Der Summer
signalisiert mit einem langen/hohen Ton (Dauer: ca. 1 s).
Gleichzeitig leuchten die rote und die griine LED lange auf.

Transponder

Signalisierung Oca3s0O0 C—Jca.ls
L 4 o0 ©
® oo ©




oder

Scharfschaltverhinderung

Die Einbruchmeldeanlage wird nicht extern scharf. Der
Scharfschaltverhinderung wird mit einem intermittieren-
den Signal des Summers, der roten und der griinen LED
angezeigt (Dauer: ca. 3 s).

Transponder

Signalisierung Oca.3s00 OOO.. ca.3s
([ ] @@ OOO..
(] @0 OO0O0..

Statt ,,Extern scharf® kann auch die Reaktion ,Intern
scharf“ parametriert werden.

15.4 Komfort-Scharfschaltung

Bei der Komfort-Scharfschaltung sind das ZuschlieRen der Tiir

und

das Scharfschalten der Einbruchmeldeanlage in einem

Schritt zusammengefasst.

1l

Fir die Realisierung der Komfort-Scharfschaltung
missen Sie einen Eingang (z. B. Meldergruppe des

Transceivers, Meldergruppe der EMZ oder Multifunkti-
onaler Eingang des Meldersenders) auf ,Sperrelement-
Rickmeldung” parametrieren (Details siehe Hilfe der
Parametriersoftware).

Halten Sie den Transponder lange (> 3 s) vor den RFID-Leser.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem kurzen/
hohen Ton. Gleichzeitig leuchten die rote und die griine
LED kurz auf. Nach ca. 3 s signalisiert der Summer mit zwei
kurzen/hohen Ténen. Gleichzeitig leuchten die rote und die
griine LED zweimal kurz auf.

Das elektronische Knaufmodul koppelt ein.

Transponder

Signalisierung Oca.35s 00
® (1}
® [ X J

SchlielSen Sie die Tur zu.
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Extern scharf

Die Einbruchmeldeanlage wird extern scharf. Der Summer
signalisiert mit einem langen/hohen Ton (Dauer: ca. 1 s).
Gleichzeitig leuchten die rote und die griine LED lange auf.

Tur verschlieRen

Signalisierung C—c.is

oder

Scharfschaltverhinderung

Die Einbruchmeldeanlage wird nicht extern scharf. Der
Scharfschaltverhinderung wird mit einem intermittieren-
den Signal des Summers, der roten und der griinen LED
angezeigt (Dauer: ca. 3 s).

Tiir verschlieRen

O00.. ca.3s

Signalisierung
O0O0..

00O0..

15.5 Unscharfschaltung

Halten Sie den Transponder kurz (< 1 s) vor den RFID-Leser.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem kurzen/hohen
Ton. Gleichzeitig leuchten die rote und die grline LED kurz auf.

Unscharf (ohne Alarm)
Die Einbruchmeldeanlage wird unscharf. Die griine LED leuchtet
kurz auf und das elektronische Knaufmodul koppelt ein.

Transponder

Signalisierung

L X Jui

oder

Unscharf (mit anstehendem Alarm)

Die Einbruchmeldeanlage wird unscharf. Der Summer und die
rote LED signalisieren abwechselnd (Dauer: ca. 5 s). Gleichzeitig
koppelt das elektronische Knaufmodul ein.

Transponder

Signalisierung 0O 0O00.. ca.5s
® OO0O0..
®




15.6 Zutritt im Offline-Modus
(Notfall-Transponder)

Das elektronische Knaufmodul befindet sich im Offline-Modus,
wenn die Funkverbindung zwischen elektronischem Knaufmo-
dul und Transceiver und/oder die com2BUS-Verbindung zwi-
schen Transceiver und EMZ gestort ist.

In einem solchen Fall kann die Tir nur mit einem direkt in das
elektronische Knaufmodul eingelernten Transponder (Notfall-
Transponder) gedffnet werden.

@ Halten Sie den Notfall-Transponder vor den RFID-Leser und
entfernen Sie diesen zunachst nicht.
Reaktion: Der Summer signalisiert mit einem Dauerton.
Gleichzeitig blinken die rote und die griine LED.
Nach ca. 6 s koppelt das elektronische Knaufmodul ein.

Notfall-Transponder

Signalisierung %I
000..

@® Entfernen Sie den Notfall-Transponder vom RFID-Leser und
o6ffnen Sie die Tir.
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15.7 Akustische/optische Signalisierung O ca.35 00| O0O0... ca. 35| Scharfschaltverhinderung
o @@ | O0O0..
Signalisierung Bedeutung o @@ | 00O0..
Ruhemodus
[__[m] Service-Modus aktiv E Unscharf
000. o0
O Service-Modus beendet O O00.. ca.5s Unscharf (mit anstehendem Alarm)
O = Transponder eingelernt : ©00..
[ N
® o ® Auf-/ZuschlieRen
O 0O00.. ca.3s Transponder bereits eingelernt °
: 888 O Auf-/ZuschlieBen
: : (mit anstehendem Alarm)
oo Notfall-Transponder eingelernt
® [ |m| Reset (z. B. nach Batteriewechsel)
.---DEID Alle Speicherplatze belegt :
EEOO0. 155 Elektronisches Knaufmodul auf e ————— Kupplungsfehler
Werkeinstellungen zurlickgesetzt — Offline-Modus
. 0O00..
(YY) Lesemodus aktiv 000
(nicht eingekoppelt + drehen) -
. ooooo Batteriephase 1
° Transponder berechtigt 000..
- Transponder nicht berechtigt noood Batteriephase 2
[ O00..
OO0O0..
O ca.3s 00| C— ca. 15| Extern scharf
) oo o ooooo Batteriephase 3
[ eoo| o O00..

Akustische/optische Signalisierung
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15.8 Stoérungszustinde beheben (Errichter)

Storung

Losung

Batteriewarnung

Tauschen Sie die Batterien (siehe Technische Beschreibung "Digitaler SchlieBzylinder hilock 2200
Stand-alone-Anwendung).

Batteriewarnung direkt
nach der Inbetriebnahme

Batterien sind durch die Lagerung passiviert. Durch wiederholtes Einkoppeln wird die Passivierung
aufgehoben und die Batteriewarnung verschwindet.

Elektronisches Knaufmo-
dul koppelt nicht ein

Priifen Sie die Signalisierung und beheben Sie die Stérung:
- Transponder nicht eingelernt

- Kupplungsfehler

- Batteriephase 3

Elektronisches Knaufmo-
dul koppelt nicht oder erst
nach langem Kontaktieren
ein (hoher Dauerton wéh-
rend der Kontaktierung)

Elektronisches Knaufmodul befindet sich im Offline-Modus:

- Es besteht keine Funkverbindung zwischen elektronischem Knaufmodul und Transceiver. Priifen Sie
die Funkreichweite (siehe Inbetriebnahme Funk-Transceiver hilock 213 UFM/Projektierungsmodus/
hilock).

Es besteht keine Funkverbindung zwischen Transceiver und EMZ. Priifen Sie die Funkreichweite (siehe

Inbetriebnahme/UFM 260/Projektierungsmodus DSS2).

Checkliste Stérungszustande beheben
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16 Wartung und Service

Details zu Wartung und Service des Digitalen SchlieRzylinders
finden Sie in der Technischen Beschreibung "Digitaler SchlieRzy-
linder hilock 2200 Stand-alone-Anwendung".

Mit dem Service-Tool TU 2017 kénnen Firmware-Updates und
einige Wartungsarbeiten durchgefiihrt werden (Details siehe
E-Learning-Modul).

Flashen der Firmware hilock 213

Das Flashen der Firmware ist nur beim Hersteller moglich.
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Flashen der Firmware FGW 210 UFM

Zum Flashen der Firmware wird der Flashadapter FAR1 (Art.-Nr.
100071077) benétigt.

Die aktuelle Firmware kdnnen Sie tGber die TELENOT-Homepage
herunterladen.

Unter der Rubrik ,Software” Kategorie 1 ,,Flash Tool/Firmware”
Kategorie 2 ,Firmware Einbruchmelderzentralen Firmware
L,FGW/UFM*“ auswahlen.

Firmware herunterladen.

Weitere Vorgehensweise

Lernmode am bedrahteten Bedienteil der EMZ einschalten,
da Kennung des FGW 210 UFM wahrend des Flashvorgangs
verloren geht.

Heruntergeladene *.exe-Datei starten.

Flashadapter auf St7 der Platine FGW 210 UFM stecken.
TELENOT-Gerat neu bestromen.

COM-Port-Nummer des PCs im DOS-Fenster eintragen.
Mit RETURN-Taste Flashvorgang starten.

Flashvorgang nicht unterbrechen.

Nach erfolgreichem Flashvorgang, den FAR1 ausstecken,
das FGW 210 UFM lernt sich automatisch neu ein (Sabota-
geschalter offen).



17 Demontage und Entsorgung

Details zur Demontage und Entsorgung des Digitalen Schlief3-
zylinders finden Sie in der Technischen Beschreibung "Digitaler
SchlieBzylinder hilock 2200 Stand-alone-Anwendung".

AuBer Betrieb setzen

Ist das Gebrauchsende des Produktes erreicht, miissen Sie

(Errichter) es demontieren und einer umweltgerechten Entsor-

gung zufiihren. Setzen Sie das Gerat vor der Demontage auRer

Betrieb:

B Schalten Sie das Gerat aus und sichern Sie es gegen Wieder-
einschalten.

B Trennen Sie die gesamte Energieversorgung physikalisch
vom Gerat.

B Falls vorhanden: Klemmen Sie die 230-V-Versorgung und
die Akkus ab.

m  Klemmen Sie die Steuer- und Versorgungsleitungen ab.

Demontage

Die Demontage wird in umgekehrter Reihenfolge wie die Mon-
tage durchgefiihrt (siehe Montage). Achten Sie auf die passende
Geratevariante.

Entsorgung

B Verschrotten Sie das Metall.

B Geben Sie die Kunststoffelemente zum Recycling.

B Geben Sie die Elektro- und Elektronikteile zum Recycling
oder schicken Sie diese an TELENOT zurtick.

I¢

Das Produkt unterliegt der giiltigen EU-Richtlinie WEEE
(Waste of Electrical and Electronic Equipment). Als
Besitzer dieses Produktes sind Sie gesetzlich verpflich-
tet Altgerate getrennt vom Hausmiill der Entsorgung
zuzufuhren. Bitte beachten Sie die landerspezifischen
Entsorgungshinweise.

Gemal} der Batterieverordnung diirfen Batterien nicht
in den Hausmull gelangen!

Die bei TELENOT gekauften Batterien nimmt TELENOT
kostenlos zurtick und entsorgt sie ordnungsgemaf.
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18 Technische Daten

Energieversorgung NT-UFM

Merkmale DSS2-Funk

Netzspannung (50 Hz)

230 (195-253) V AC

Frequenzbereich

- 70-cm-ISM-Band
- 12 Funk-Kanale
- 433,05 bis 434,79 MHz

Schutzklasse

| (Schutzerdung)

Maximale
Leistungsaufnahme

12VA

Abgestrahlte
maximale Sendeleistung

<10 mW

Receiver category 2
Merkmale hilock-Funk
Frequenzband Band M

868,0 bis 838,6 MHz

Abgestrahlte
maximale Sendeleistung

<1 mwW

Receiver category

60

Ausgangsspannung 12 (10,5-14,5)V DC
Funktionskleinspannung
mit sicherer Trennung

Blei-Akku 12V /1,2 Ah

Maximaler 3Q

Innenwiderstand

Maximale Stromentnahme | 400 mA

(ohne Akku)

Maximale Stromentnahme | 100 mA

(Uberbriickungszeit 12 h)

Eigenstromverbrauch

FGW 210 14 mA

hilock 213 30 mA

NT-UFM 2 mA

Verbleibende 54 mA

maximale Stromentnahme




Schutz gegen Umwelteinfliisse nach VdS 2110

Umweltklasse

Klasse Il

Betriebstemperatur

0 °Cbis +50 °C

Lagertemperatur -10 °C bis +55 °C
Schutzart IP30

Abmessungen

Mit Antenne (B204H358xT62) mm

Ohne Antenne

(B204H218xT62) mm

Gehausetyp

GR20 (Stahlblech)

Gehausefarbe

- Edelstahl-Optik
(Art. Nr. 100035972)

- WeiB, pulverbeschichtet

(Art. Nr. 100035973)

Antenne DSS2 (HxD)

147 x 6 mm

Antenne hilock (HxD)

76 x 6 mm

hilock 213

Eingdnge
Meldergruppe 1 (IN1)

Uber4 kQan U,

(Keine Spannung anlegen!)
(ricksetzbar)
Meldergruppe 2-3 (IN2-3) | Uber4kQan U,

(Keine Spannung anlegen!)
(nicht ricksetzbar)

Ausgang

Transistorausgang (SU) Transistorausgang 12-V-schal-
tend, max. 0,38 A (PTC-Siche-

rung Si 1)

C Hiermit erklart TELENOT ELECTRONIC GMBH, dass die
Funkanlage der Richtlinie 2014/53/EU sowie den weite-
ren geltenden Richtlinien entspricht.

EU-Konformitatserkldarung

Die EU-Konformitatserklarung stellt Thnen TELENOT auf der
Homepage zur Verfligung: www.telenot.com/de/ce

61



62



63



Technische Anderungen vorbehalten

61656-805-0,15 (03)



	1	Benutzerhinweise
	1.1	Haftungsbeschränkung
	1.2	Allgemeine Verkaufsbedingungen

	2	Inhaltsverzeichnis
	3	Sicherheitshinweis
	3.1	Verantwortlichkeiten
	3.2	Besondere Gefahren
	3.3	Transport, Verpackungsmaterial, Lagerung
	3.3.1	Transport
	3.3.2	Verpackungsmaterial
	3.3.3	Lagerung


	4	Lieferumfang
	5	Systemübersicht
	6	Funktionsübersicht
	7	Funktionsbeschreibung
	7.1	UFM 260
	7.2	Funk-Transceiver hilock 213 UFM
	7.2.1	Auf-/Zuschließen
	7.2.2	Scharf-/Unscharfschaltung
	7.2.3	Offline-Modus
	7.2.4	Energieversorgung
	7.2.5	Batteriemanagement
	7.2.6	Batteriestatus-Kontrolle
	7.2.7	Batterielebensdauer


	8	Projektierung
	8.1	Einsatzgebiete und Anwendbarkeit
	8.2	Funk-Transceiver hilock 213 UFM
	8.3	Anwendungsbeispiele

	9	Mechanischer Aufbau
	10	Montage
	10.1	Voraussetzungen an den Montageort
	10.2	Montage des Digitalen Schließzylinders
	10.3	Montage der Antennen auf das Gehäuse
	10.4	Gehäusetyp GR20

	11	Anschlüsse und Schnittstellen
	11.1	Funk-Gateway FGW 210 UFM
	11.2	Bedien- und Anzeigeelemente
	11.3	Netzteil-Baugruppe NT UFM
	11.4	Funk-Transceiver hilock 213 UFM
	11.4.1	BU1/2: Sabotage, Meldergruppen und Transistorausgang
	11.4.2	BU4: com2BUS
	11.4.3	ST1: Stecker ST1 für Firmware-Update
	11.4.4	BU8: Antennenanschluss (hilock)


	12	Installation
	12.1	Kabeltyp
	12.2	Verlegung
	12.2.1	Allgemein
	12.2.2	Installation der Kabelschirmung
	12.2.3	Leitungsverlegung im Gehäuse
	12.2.4	Blitzschutz

	12.3	Erdung
	12.4	Netzanschluss 230 V AC
	12.5	NT-UFM
	12.5.1	Eingang Summer
	12.5.2	Ausgang externe Verbraucher
	12.5.3	Ausgang Spannungsversorgungsstörung

	12.6	Funk-Transceiver hilock 213 UFM
	12.6.1	Meldergruppeneingänge IN1-3 (BU1/2)
	12.6.2	Transistorausgang (SU)
	12.6.3	Sabotage-Eingang
	12.6.4	com2BUS


	13	Parametrierung
	14	Inbetriebnahme
	14.1	Vorbereitung für EMZ mit Firmware <33.68
	14.2	UFM 260
	14.2.1	UFM 260 einlernen
	14.2.2	Projektierungsmodus DSS2
	14.2.3	Außerbetriebnahme

	14.3	Funk-Transceiver hilock 213 UFM
	14.3.1	com2BUS-Adresse einstellen
	14.3.2	Digitaler Schließzylinder einlernen
	14.3.3	Transponder einlernen
	14.3.4	Notfall-Transponder einlernen
	14.3.5	Projektierungsmodus hilock
	14.3.6	Einzelne Transponder löschen
	14.3.7	Alle Notfall-Transponder löschen
	14.3.8	Elektronisches Knaufmodul auf Werkeinstellungen zurücksetzen
	14.3.9	Servicekey-Karte wechseln
	14.3.10	Funktionsprüfung
	14.3.11	Checkliste Inbetriebnahme


	15	Bedienung
	15.1	Bedienelemente elektronisches Knaufmodul
	15.2	Auf-/Zuschließen
	15.3	Scharfschaltung 
(ohne Komfort-Scharfschaltung)
	15.4	Komfort-Scharfschaltung
	15.5	Unscharfschaltung
	15.6	Zutritt im Offline-Modus 
(Notfall-Transponder)
	15.7	Akustische/optische Signalisierung
	15.8	Störungszustände beheben (Errichter)

	16	Wartung und Service
	17	Demontage und Entsorgung
	18	Technische Daten

